Zweites Blatt. — Ar. 198. 


Verantworkl. Rebalteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den 1 ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Unzeigen: die a re oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. April. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
ſchreibt: e 

„Eine große Mititärvortage ift, wie uns 
zuverläffig beſtätigt wird, für die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſion in Vorbereitung. Ueber den Inhalt 
läßt ſich augenblicklich bei den noch ſchwebenden 
Erwägungen näheres noch nicht ſagen. Im Zu⸗ 
ammenhang damit ſcheinen auch die Gerüchte 
über den bevorſtehenden Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters v. Kaltenborn zu ſtehen. Die offiziöſen 
Zurückweiſungen dieſer Gerüchte mögen für den 
Augenblick ihre Richtigkeit haben, nach unſeren 
Informationen aber ſchwerlich für lange Dauer.“ 

Trotz der offtziöſen Beſtreitung der Ge⸗ 
rüchte von einem baldigen Rücktritte des Kriegs⸗ 
miniſters von Kaltenborn⸗Stachau ſchreibt jetzt 
die „Poſt“: 

Es wird uns allerdings als Thatſache be⸗ 
zeichnet, daß die Geſundheit des Miniſters er⸗ 
ſchüttert iſt und daß er ſich zu ſchonen gezwun⸗ 
gen iſt. Unter dieſen Umſtänden liegt denn wohl 
die Frage nahe, ob er ſich im Herbſte den De⸗ 
batten des Reichstags und den damit verbunde⸗ 
nen Mühen und Aufregungen ausſetzen kann, 
namentlich wenn es darauf ankommen ſollte, dem 
Reichstage gegenüber neue Vorlagen zu vertreten. 
Vielleicht wäre das Gerücht des Rücktritts ſchon 
zu einer Thatſache geworden ohne die Schwierig⸗ 
keit, einen entſprechenden Nachfolger für ihn zu 
finden. Augenblicklich indeſſen, das heißt etwa 
bis zum Herbſt, iſt dieſe Frage wohl als vertagt 
zu betrachten. 

— Der Beſuch des Kaiſers beim Frhrn. 
v. Stumm hat nicht blos den Charakter einer 
beſonderen Ehrenauszeichnung für dieſen hochver⸗ 
dienten Großinduſtriellen, er hat auch eine große 
wirthſchaftspolitiſche Tragweite, inſoweit dem 
Kaiſer daran lag, öffentlich zu bekunden, wie 
ſehr er das treffliche, patriarchaliſche Verhältniß 
anzuerkennen und zu würdigen geneigt iſt, das 
gerade auf den Stummſchen Werken mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt gepflegt worden iſt und das bis⸗ 
her trotz der mannigfachſten Verſuche gewiſſen⸗ 
loſer Wühler und Hetzer nicht hat beeinträchtigt 
werden können. Das gleich ausgezeichnete Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
finden wir glücklicherweiſe in der Rheinprovinz 
noch in einer ſehr großen Zahl alter bewährter 
Betriebe in den mannigfaltigſten Gewerben, aber 
auf den Stummſchen Werken hat die unerſchüt⸗ 
terte Erhaltung dieſes Verhältniſſes eine ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung ſchon um des willen, weil 
einerſeits die Zahl der Arbeiter eine überaus 
große iſt, und andererſeits, weil die Aufhetzereien, 
die auf Störung dieſer Eintracht ſeit Jahren ab⸗ 
zielten, in deu benachbarten Bezirken, namentlich 
auch auf manchen ſtaatlichen Gruben einen uner⸗ 
wünſcht umfangreichen Nährboden und manche 
faule Frucht fanden. Seit längerer Zeit hatte 
der Kaiſer um deſſentwillen dem Freiherrn von 
Stumm ſeinen Beſuch bei gelegentlicher Anweſen⸗ 
heit am Rhein in Ausſicht geſtellt. Wiederholt 
war aus rein äußern Gründen dieſe Ausführung 
vereitelt worden, auch jetzt wieder, wo ſchou alle 
Vorbereitungen in der weitgehendſten und würdig⸗ 
ſten Weiſe getroffen waren, ließ der unerwartete 
Tod der einzig überlebenden Schweſter des laiſer⸗ 
lichen Großvaters die Befürchtung auftauchen, 
daß der Beſuch auch jetzt wieder aufgeſchoben 
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in Berlin wurde über die Vorlage des Konſiſto⸗ rungs⸗Präſidenten in Erfurt ernannten Herrn 


riums betreffend Theilung der 


kennt es als zweckmäßig an, mit der Tbeilung 
der Parochien in kleinere Bezirke zu beginnen, 
in denen die Pflege des ſittlichen und religiöſen 
Lebens, insbeſondere die Gemeinde⸗Armen⸗ und 
Krankenpflege, von Delegirten der Gemeinde⸗Kör⸗ 
perſchaften männlicher als weiblicher hülfsbereiter 
Gemeindeglieder betrieben wird. Dieſe kleineren 
Pflegebezirke ſind ſodann in 1 — Bezirke nach 
der Zahl der Parochial⸗Geiſtlichen zuſammenzu⸗ 
faſſen und für die nothwendige Seelſorge, unbe⸗ 
ſchadet der Freiheit der Gemeindemitglieder in 
der Wahl ihres Seelſorgers, im Einverſtändniß 
der Gemeindekörperſchaften mit den Geiſtlichen 
an beſtimmte Geiſtliche zu überweiſen.“ Dazu 
wurde noch folgender Antrag des Syn Ober⸗ 
Verw.⸗Ger.⸗Senats⸗Präſ. v. Meyern angenom⸗ 
men: „Dieſe Organiſation kann die in dem be⸗ 
ſtehenden großen Umfange der Parochien wurzeln⸗ 
den Schäden niemals vollſtändig überwinden; ſie 
wird vielmehr um ſo fruchtbarer werden, je klei⸗ 
ner die Parochien und Seelſorgebezirke gebildet 
werden. Die Theilung der übergroßen Gemein⸗ 


den iſt daher nach wie vor mit allen Kräften zu S 


betreiben.“ 

— Die polniſchen Sozialiſten in Berlin 
haben einen Aufruf zur Feier des 1. Mai er⸗ 
laſſen und verbreiten denſelben gegenwärtig in 
der Stadt und Provinz Poſen. Der Aufruf 
ſelbſt weiſt darauf hin, daß in dieſem Jahre zum 
dritten Male die Arbeiterwelt den 1. Mai feiere 
und richtet am die polniſchen Arbeiter in de: 
Provinz Poſen die Frage, ob ſie denn hinter 
den Arbeitern anderer Nationen zurückbleiben 
wollten? 

— Die Mehreinnahmen der preußiſchen 
Staatsbahnen im Etatsjahr 1891—92 haben nach 
der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Zuſam⸗ 
menſtellung im Ganzen 916,894,500 Mark oder 
29,789,339 Mark mehr als im Jahre 1890 —91 
betragen. Dieſelben ſind aber hinter dem Etats⸗ 
vorauſchlage in Höhe von 929,851,000 Mark um 
12,956,500 Mark zurückgeblieben. Den Haupt⸗ 
ausfall gegen den Etat ergiebt der Güterverkehr. 
Während der Perſonen⸗ und Gepäckverkehr die 
Einnahmen des Vorjahres um 8,844,260 Mark 
und den Etatsanſchlag um 5,315,856 Mark über⸗ 
ſteigt, bleiben die Einnahmen aus dem Güter⸗ 
verkehr hinter dem Etatsanſt lag um 33,951,516 
Mark zurück. Die Einnahmen aus ſonſtigen 
Quellen überſteigen diejenigen des Vorjahres um 
4,374,888 Marl, bleiben aber hinter dem Etat 
um 5,5 Millionen zurück. Die Verkehrs⸗Ein⸗ 
nahmen der Staatsbahnen ſind alſo im letzten 
Etatslahre geſtiegen, aber nicht in dem im Etat 
vorausgeſetzten Umfange. 

— Vor ungefähr anderthalb Jahren wurde 
der Forſtreferendar Vogler nach Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika geſandt, um forſtliche Unterſuchungen auf 
dem Schutzgebiete anzuſtellen. Er machte auch 
von der Küſte unter Bedeckung einer kleinen Ab⸗ 
theilung der Schutztruppe mehrere Züge ins In⸗ 
nere, namentlich in der Richtung nach Südoſten. 
Im Winter beſchloß er mehr in nördlicher Rich⸗ 
tung vorzugehen. Unterdeſſen wurden die Kom⸗ 
miſſare ernannt zur Regulirung der deutſch⸗eng⸗ 


werden möfje. Um fo bedeutungsvoller iſt es, liſchen Grenze von der Umbo⸗ 11 bis zum 


daß der Kaiſer trotz feiner Familientrauer ſich Kilimandſcharo und daun bis zum 


iktoriaſee. 


nicht hat abbalten laſſen, den weiten Weg von Dem deutſchen Bevollmächtigten wurde nun 
Weimar nach Schloß Halberg zu unternehmen, Forſtreferendar Vogler als n 


um dem Arbeitgeber ſowohl wie der großen 
Schaar ſeiner Arbeiter feine kaiſerliche Anerken⸗ 
nung auszuſprechen. Der Tag der Prämienver: 
denkung wird in der That allen Arbeitern, die 
es als Zeigen beiwohnen durften, unver⸗ 
geßlich bleiben. Sie haben ſich ein perſönliches 
Bild von unſerm jugendlichen Kaiſer machen 
können, das ſich bei ihnen nicht durch Aufwiege⸗ 
lungen und Schmähungen wird verwiſchen laſſen, 


fie haben die Ueberzeugung gewonnen, daß der d 


Kaiſer den Werth der Induſtrie und der Arbeit 
in vollem Maße würdigt, daß er für ihr Blühen 
und Gedeihen a0 ö ſorgt und thätig iſt, 
und die Bedeutung dieſes Eindrucks möchten wir 
nicht gering einſchätzen. Dem Geh. Rath von 
Stumm aber wird dieſe kaiſerliche Auszeichnung 
viele bittere Stunden, die ihm böswillige Neider 
und Hetzer auf radikaler wie auf ultramontaner 
und ſozialdemokratiſcher Seite jeit Jahren mit 
einer e Hartnäckigkeit und mit wider⸗ 
lichſten Mitteln zu bereiten geſucht haben, vollends 
ausgewiſcht haben. Wir wünſchen von Herzen, 
daß das treffliche Verhältniß, das zwiſchen Ar⸗ 
beitern und Arbeitgebern auf den Stummſchen 
Werken beſteht, unerfchättert und dauernd erhalten 
bleibe, zum Wohl aller Betheiligten, zum Muſter 
für alle Werke, zum Stolz der deutſchen In⸗ 
duſtrie. Oberſ 

— erſchleſiſche Blätter verze chnen die 
Nachricht, daß nach einem aus dem Hofmarſchall⸗ 
amt in Berlin an die Majoratsherrſchaft Ober⸗ 
Glogau gerichteten Schreiben der Kaiſer am 3. 
Juni Nachmittags in Ober⸗Glogau eintreffen, 
am folgenden Tage der Trauung des Fürſten 
Radolin und der Reichsgräfin Johanna von 
Oppersdorff beiwohnen und an demſelben Tage 
wieder abreiſen werde. Die Kaiſerin Friedrich, 
welche man gleichfalls beſtimmt erwarte, werde 
bei dem Grafen von Seherr⸗Thoß auf Rosnochau 
nn nehmen, 

. Jybre königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
eſſin Friedrich Karl, die Protektorin der deut⸗ 
ſchen Frauenabtheilung auf der Weltausſtellung 
in Chicago, empfing beute Vormittag den Reichs⸗ 
kommiſſar Geheimen Rath Wermuth und fol- 
gende Damen und Herren: Frau Staatsminiſter 
von Schelling, Frau Staatsminiſter Delbrück, die 

ofdame Gräfin Klementine Pückler und Fräu⸗ 
ein Katharina von Colomb, Frau Stadtratb 
Nöldechen, Fräulein von Keudell, Frau Schepeler⸗ 
Lette, Frau Profeſſor Kaſelowsky, Fräulein von 
Cotta, Fräulein Luiſe Fuhrmann, Fräulein He⸗ 
lene Lange, Fräulein ven Hobe, Frau Direktor 
Schrader, Herrn Geheimen Ober⸗Regierungsrath 
von Roux, Kammerherrn von Wangenheim und 
Herrn Profeſſor Dr. Waetzoldt. Die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl erſuchte die Damen und 
Herren als Komitee für die Frauenabtheilung der 
Weltausſtellung ſich zu konſtituiren und mit den 
Vorarbeiten für die Betheiligung Deutſchlands 
auf dem Gebiete der deutſchen Frauenarbeit als⸗ 
dald zu beginnen. Das Komitee wird dieſem 
Rand = 21 da been Auen und 
K em mit den bezüglichen Vorſchlägen 
vor die Deſſentlicheit — 1 


beigegeben, er ging mit der Kommiſſion nach 
Wanga am Umbe und kehrte wegen der einge⸗ 
tretenen Regenzeit von da nach Tanga zurück. 
Dort iſt er, neueren Nachrichten zufolge, am 
Tropenfieber geſtorben. 

— Die Verſuche des Barons Hirſch, ſeine 
Stammesgenoſſen im großen Stil in Argentinien 
anzuſiedein, find geſcheitert. Die „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt darüber: „Die von Baron Hirſch unter 
em Namen Jewish colonization association 
Güdiſche u Jaden. getr. ug im Vorjahre 
gegründeten Juden⸗Kolonten in Argentien ſollen 
in Auflöſung begriffen fein. Es heißt, die ruf- 
ſiſch⸗züdiſchen Anſiedler ſeien nicht zu diszipliniren 
geweſen, und man giebt die Schuld dem häufigen 
Wechſel der Leitung. Dieſe iſt ſeit acht Mo⸗ 
naten nun ſchon die dritte. Die bedeutendſte der 
drei Kolonien, welche Mauricio heißt, ſoll der 
Schauplatz ernſter Unruhen geweſen ſein. Die 
Anſiedler, für deren Unterbringung nicht aus⸗ 
reichend geſorgt werden konnte, äußerten ihren 
Mißmuth in ſtürmiſchen Scenen. Der Ortsver— 
walter war endlich gezwungen, die Hülfe der ar⸗ 
gentiniſchen Polizei in Anſpruch zu nehmen. 
Dieſe wirthſchaftete arg unter den Meuterern, 
tödtete und verwundete mehrere. Auch zwei 
andere Kolonien befinden ſich in übler Lage. Ba⸗ 
ron Hirſch ſoll hierdurch ſelbſt in feinem Ver⸗ 
trauen auf die Ausführbarkeit ſeines Planes er⸗ 
ſchüttert ſein. Sein jetziger Vollmachthaber, der 
engliſche Oberſt Goldſchmid, erhielt den Auftrag, 
die Judenanſiedelungen zu ſchließen, und ſämmt⸗ 
liche Anſiedler, insgeſammt etwa zweitauſend Per⸗ 
ſonen, nach einem Hafen der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika zu befördern. Es iſt vor⸗ 
läufig noch nicht Nai ob Baron Hirſch ſeinen 
Plan völlig aufgiebt oder ihn ſpäterhin mit 
neuen Leuten und nach gründlicherer Vorbereitung 
aller Bedingungen abermals zu verwirklichen 
ſuchen wird.“ 

Kaſſel, 26 April. Ueber den Lebensgaug 
des neu ernannten Dberpräfidenten der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau Herrn Magdeburg erfahren wir 
aus beſter Quelle das Folgende: 

Derſelbe iſt ein geborener Naſſauer, er wurde 
im September 1844 als Sohn des damaligen 
herzoglich naſſauiſchen Hofkammerrathes in dem 
Städtchen Dinz a. d. Lahn geboren. Nachdem 
er das Gymnaſium in Weilburg und Wetzlar 
beſucht, ſtudirte er in Heidelberg und Gießen 
Rechtswiſſenſchaft und legte im Herbſt 1866 die 
erſte Staatsprüfung ab. Im nächſten Frühjahr 
begann er ſeine Beamtenlaufbahn als Acceſſiſt 
am Amte in Dinz und ging im September 1867 
nach Einführung der Amts⸗ und Kreis⸗Gerichte 
zur Verwaltung über. Er kam zunächſt an die 
königl. Regierung in Potsdam, blieb dortſelbſt 
wenige Jahre und wurde darauf im Jahre 1870 
an das Bezirkepräſidium in Metz verſetzt. Im 
nächſten Jahre wurde Herr Magdeburg zum 
Landrath in Sonderburg (Schleswig) ernannt, 


blieb dortſelbſt einige Jahre und wurde darauf der 
ülfsarbeiter in das Miniſtertum des Innern am 


als 


arochien Ber⸗ v. } ee 
lins in kleinere Seelſorgerbezirke verhandelt F und ſige königl. Regierung berufen. Mit Einführung 
folgender Antrag des Synodalen Kammer⸗Ge⸗ der Kreisordnung im Juli 1886 erfolgte ſeine 
richtsraths Schröder angenommen: „Synode er⸗ Ernennung zum Präſidenten der hieſigen königl. 


rauchitſch zum Vize⸗Präſidenten an die hie⸗ 


Regierung, welches Amt er jedoch nur bis zum 
Oktober deſſelben Jahres bekleidete, wo er als 
Unter⸗Staatsſekretär in das Miniſterium für 
Handel und Gewerbe berufen wurde. Dieſes 
hervorragende Amt hatte er bis heute inne. Durch 
. Kabinetsordre vom 20. d. wurde er dann von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Ober⸗Präſideuten 
der Provinz ernannt, welcher er von Geburt an⸗ 
gehört, wo er durch langjährige Thätigkeit ſich 
Kenntuiß von Land und Leuten erworben hat und 
ihm von Beamten und Bürgern lebhafte Sym⸗ 
pathien entgegengebracht werden. 
Wilhelmshafen, 26. April. Die Torpedo⸗ 
boote der IV. Torpedo⸗Diviſion „8 15“, „8 20“ 
find geſtern Nachmittag kurz nach erfolgter In⸗ 
dieuſtſtellung nach Kiel in See gegangen. Das 
Divifionsboot „D 8“ iſt einſtweilen zurückgeblie⸗ 
ben. Morgen wird der Ablöſungstransport für 
die Schiffe des Kreuzergeſchwaders und der oſt⸗ 
aſiatiſchen Station mit dem Dampfer „Lavang“ 
nach Singapore in See gehen. Demſelben 
ſchließen ſich an auf der Ausreiſe: für S. M. 
„Leipzig“: Kapitän⸗Lieutenant 
Trausportführer, 


— 


Briegleb, Unter⸗Lieutenants z. S. 
Dafcmen-Ingentent 
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wadzky, Unter-Lientenants z. S. 
tey, Graf v. Poſavowsty⸗ Wehner, Maſchinen⸗In⸗ 
genieur Röbiſch; für S. M. Kanonenboot 
„Wolf“: Unter⸗Lieutenant z. S. Hartog, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt J. Klaſſe Dr. Reich, Marine⸗Unter⸗Zahl⸗ 
meiſter Struwe; für S. M. Kanonenboot „Il⸗ 
tis“: Marine⸗Unter⸗Zahlmeiſter Schörnich. Es 
werden abgelöſt: von S. M. S. „Leipzig“: Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Köllner, Transportführer, Kapitän⸗ 
Lieutenants Krieg, Wentzel, van Semmern, Lieute⸗ 
nants z. S. v. Oppeln⸗Bronikowski, Riedel, Lon⸗ 
ran, Bertram 1, v. Meyerinck, Kloebe II, Ma⸗ 
ſchinen⸗Jngenieur Bartſch, Ober⸗Stabsarzt 2. 
Klaſſe Prinz, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe Dr. Gud⸗ 
den, Marine⸗Zahlmeiſter Bertrand; von S. M. 
S. „Alexandrine“: Lieutenants 8 S. Hecht von 
Kalben, Kühne, Bechtel; von S. M. Kanonen⸗ 
boot „Wolf“: Lieutenant z. S. Nordmann, Aſ⸗ 
ſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe Dr. Kremkau, Marine⸗Un⸗ 
eee v. Wittke; von S. M. Kanonen⸗ 
boot „Iltis“: Marine⸗Unter⸗Zahlmeiſter Nieder⸗ 
meyer. Dem Transport werden auf der Aus⸗ 
reiſe angeſchloſſen: für S. M. S. „Leipzig“: 15 
Deckoffiziere, 1 1 411 Un 
tero fiziere und Gemeine; für S. M. S. 
„Alexandrine“; 1 Deckoffizier, 12 Unteroffiziere 
und Gemeine; für S. M. Kanonenboot „Wolf“: 
2 Deckoffiziere, 1 Zahlmeiſter⸗Applikant, 48 Un⸗ 
teroffiziere und Gemeine; für S. M. Kanonen⸗ 
boot „Iltis“: I Deckoffizier, 1 Zahlmeiſter⸗Ap⸗ 
plifant, 2 Unteroffiziere und Gemeine; für das 
Lazareth Nokohama: 1 re ehülfe. 
Sa 27. April. (W. T. B.) Der 
Senat hat den Antrag betreffend die Erhöhung 
der Einkommenſteuer um 20 Proz. für jetzt zu⸗ 
rückgezogen, da die belden letzten Jahre einen 
größeren Ueberſchuß ergaben, als erwartet wurde. 
Schwerin i. Meckl., 26. April. Die 
mecklenburgiſche Reſidenzſtadt bietet ein Bild der 
tiefften Trauer. Wo nicht die blau⸗gelb⸗rothen 
Landesfarben auf halbem Maſt wehen, hängen 
ſchwarze Trauerfahnen in allen Größen an den 
Häuſern herab, deren Bewohner in tief ſchwarzer 
Kleidung unter dem Geläute aller Glocken der 


Stadt in langen Schaaren nach dem Schloſſe 


pilgern, um an der in der Schloßkirche auf⸗ 
gebahrten Leiche der Großberzogin⸗Mutter vorbei 
zu defiliren und mit einem ſtummen Gruße 
von der Unvergeßlichen Abſchied zu nehmen. Ein 
Kommando vom großherzoglich mecklenburgiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 89 im Paradeanzuge 
bildet in der Schloßſtraße, im Alten Garten 
und auf der Brücke bis zum Eingang in die 
Kirche Spalier, vor der ein Doppelpoſten in der 
alten Uniform des Regiments die Wache hält. 
Dieſe Leute, wahre Rieſengeſtalten, mit dem 
über Kreuz getragenen Bandelier, der großen 
ſchwarzen, mit einem rothen Buſch verzierten 
Pelzmütze und den weißen weiten Cachemirhoſen 
gewähren einen fremdartigen Anblick. Hinter 
ihnen öffnet ſich das Kirchenportal, durch das 
aus dem Innern gedämpfter Orgelklang heraus 
tönt. Der Fußboden iſt mit ſchwarzem Tuch 
belegt. Auch hier bilden Grenadiere Spalier, 
zwiſchen denen ſich die andächtige Schaar dem 
Sarge zu bewegt. Die Kirchenſtüble ſind ent⸗ 
fernt und zu beiden Seiten an den Wänden und 
Pfeilern ſind die zahlloſen koſtbaren Kränze auf⸗ 
geſchichtet, die von nah und fern als letzte 
Zeichen der Verehrung für die verſtorbene Fürftin 
eingegangen ſind. Dieſe Liebeszeichen ziehen ſich 
bis zum Altarraum hin, in welchem die Ent⸗ 
ſchlafene in offenem Sarge aufgebahrt iſt. Es 
ſcheint kein Todtenantlitz, was man ſieht; die 
friedlichen edlen Züge ſind dieſelben, wie man ſie 
bei der Lebenden zu ſehen gewohnt war, das 
Haupt bedeckt eine weiße Haube, unter der 
die Silberglocken hervortreten. Ein Kreuz aus 
ſchwarzer Emaille ruht auf der Bruſt und die 
ineinander gelegten Hände halten einen Veilchen⸗ 
ſtranß. Die Leiche iſt in ſchwarzen Sammet ge⸗ 
kleidet, über den ſich die Decke von weißem 
Atlas bis zur Bruſthöbe heraufzieht. Das 
Todtenbett ſteht inmitten des herrlichſten Blüthen⸗ 


— Ringsherum baben die Kränze und 
almenzweige der Verwandten und anderer 
fürſtlicher Personen ihren Platz gefunden; zu 


Füßen liegen die Kränze des deulſchen Kaiſer 
paares, der Großherzozin Marie und der Enkel⸗ 
finder. Aus dieſer Blumenfülle erheben ſich 
ſechs hohe Kandelaber, welche mit ihrem flackern⸗ 
den Licht den Katafalk beſtrahlen, während die 
Sounnenſtrahlen durch die hohen Feuſter fallen, 
die in bunter Glasmalerei Bilder aus dem alten 
und neuen Teſtament enthalten. Zu beiden 
Seiten des Sarges ſteht regungslos die Ehren⸗ 
wache; zunächſt zwei Pagen in ſcharlachrothen 
goldbordirten Wämſern, dahinter der Hofmarſchall 
Freiherr von Vietinghoff in großer Uniform, 
dann je ein Kammerherr und hinter dieſem eine 
ofdamen der Entſchlafenen. Ein Verweilen 


berufen und Anfang der achtziger Jahre zum vor⸗ der Kirche erfolgt durch eine Seitenthür in die 


tragenden Rath befördert. 


Am 1. September herrliche Waffenhalle, in der Pagen, Kammer ⸗ 


S. von Schwerin. 


arge iſt nicht geſtattet. Der Austritt aue Excellenz bitte zu der heutigen 


Donnerſtag, 28. April 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. 3 Invalidendank. Berlin Bernh. 1 ax 
Gerstmann, reifs- 


tto Thiele. Elberfeld W. Thienes. 


wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


wache harren. Durch das große Portal 
in den Schloßhof hinab. 
rollen mit immer neuen fürſtlichen Trauergäſten 
heran. Sobald ein ſolcher im Schloſſe einge⸗ 
troffen iſt, führt ein Offizier einen Doppelpoſten 
der alten Rieſengarde vor deſſen Wohnung auf, 
während die Heiducken in ihrer rothen Tracht 
mit den hohen ſpitzen Mützen auf den Korridoren 
paradiren. Bis heute Nachmittag ſind hier der 
Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir von 
Rußland, der Herzog zu Sachſen⸗Altenburg, 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich XVIII. Reuß, die 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg, Fürſt 
Windiſch⸗Grätz, Prinz Hugo und Prinzeſſin 
Alexandra Windiſch⸗Grätz eingetroffen; um 9 Uhr 
Abends wird Prinz Albrecht von Preußen mit den 
Erbprinzen von Hohenzollern und zu Stolberg⸗ 
Wernigerode erwartet. Die Herzöge Paul und 
Seine Albrecht machen im Schloſſe die Hon⸗ 
neurs. 

Schwerin i Mecklb., 27. April. (W. 
T. B.) Der Beiſetzung der Großherzogin⸗Mutter 
Alexandrine in der Heiligen⸗Bluts⸗Kapelle des 
Domes ging eine von dem Drenthe Wolff ab⸗ 
gehaltene Andacht in der Schloßkirche vorauf. 
Den Leichenzug eröffnete der Stadtkommandant, 
darauf folgten eine Abtheilung Gendarmen, eine 
halbe Eskadron Dragoner, die Hofoffizianten, die 
Hofdienerſchaft, die Pagen, die Staatsdame von 
Schöning, die Hofdame von Suckow, die Hof⸗ 
prediger und die Geiſtlichkeit der Stadt, der 
Oberzeremonienmeiſter mit der Krone und die 

ofmarſchälle mit den Orden der verewigten 
Fürſtin. Den Leichenwagen zogen 8 ſchwarz⸗ 
behangene Rappen. Dahinter ſorttten der Ober⸗ 
hofmeiſter, der Oberhofmarſchall, der Oberjäger⸗ 
meiſter. Sodann folgten die Enkel der Groß⸗ 
herzogin⸗Mutter: die Herzoge Johann Albrecht, 
Paul, Friedrich Wilhelm, Adolf Friedrich und 
Heinrich; darauf Se. Maieftät der Kaiſer, Groß⸗ 
fürſt Wladimir, Se. königl. Hoheit Prinz Al⸗ 
brecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der 
Herzog von Altenburg, die Erbgroßherzoge von 
Baden und Sachſen⸗Weimar, der Erbprinz von 
Hohenzollern, Prin; Heinrich XIX. Reuß, Prinz 
Heinrich XVIII. Reuß, Fürſt Windiſchgrätz, 
Prinz Hugo Windiſchgrätz, der Fürſt zu Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, der Fürſt von Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode, ſodann die Vertreter Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich, der Königin von Würtem⸗ 
berg, des Kaiſers von Oeſterreich, des Großher⸗ 
zogs von Oldenburg, des Herzogs von Meiningen 
und des Fürſten Reuß ä! L., darauf der kom⸗ 
mandirende General des 9. Armeekorps Graf 
Walderſee, die Miniſter, die Landräthe, die 
Generäle, die Landſtände, die höheren Beamten, 
der Magiſtrat und die Vertreter der Bürgerſchaft 
Den Zug ſchloß eine halbe Eska⸗ 
dron Dragoner. In den Straßen bildeten die 
Kriegervereine, Schulen und Gewerke Spalier, 
dahinter ſtand eine in Trauergewänder gekleidete 
Kopf an Kopf gedrängte Menge. 

Schwerin, 27. April. (W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſtattete heute Abend der 
Großberzogin Marie einen längeren Beſuch ab 
und trat um 9 Uhr 17 Minuten die Reiſe nach 


Wer an, x 1 

ſen ich, 25. April. Nachträgli 
Kaiſerbeſuck, auf ber Warkburg noch 0 er 
melden: Vor feiner Abreiſe hatte —— der 
Kaiſer mit dem Großherzog und dem Erbgroß⸗ 
herzog einem Morgengottesdienſt in der Luther⸗ 
kapelle der Burg beigewohnt. Archidiakonus 
Kiefer war zur Predigt berufen und nahm Joh. 
5, 4 „Denn Alles, was von Gott geboren iſt, 
überwindet die Welt, und unſer Glaube iſt der 
Sieg, der die Welt überwunden hat“, zum Text. 
In formvollendeter bedeutſamer Rede führte der 
auch hier ſehr beliebte Geiſtliche den Gedanken 
von den „ſtärkſten Wurzeln unſerer Kraft“ 
eindrucksvoll aus, daß der Kaiſer zum Schluß 
das Lutherlied „Ein' feſte a fingen ließ und 
Herrn Kiefer ſeine volle Anerkennung ausſprach. 
Der hieſige Kirchenchor unter Profeſſor Thureaus 
Leitung trug die Kirchengeſänge vor. Nach dem 
Gottesbienft wurde dem Frühſtück nur eine ſehr 
kurze Zeit gewidmet, weil der Kaiſer bis unmit⸗ 
telbar vor der um 11 Uhr erfolgten Abreiſe noch 
viel arbeitete. Geh. Kabinetsrath v. Lucanus war 
angekommen; er wurde ſofort vom Kaiſer em⸗ 
pfangen und machte auch die Fahrt nach Neun⸗ 
kirchen mit, während der vom Kaiſer wiederum 
Verträge entgegengenommen wurden. So oft der 
Kaiſer Gaſt des Großherzogs auf der Wartburg 
iſt, wird die Tiſchkarte vom Küchenmeiſter König 
in der Sprache der Zeit der thüringiſchen Land⸗ 
grafen hergeſtellt. Als Probe mag hier der 
Speiſe e vom Sonnabend folgen: 

„Speiſen, fo man auftreget zum Miitags⸗ 
male am Tage Adelberti, welches iſt der 23. men- 
sis a da man zäylt MDOCCKCIL jyar. 

uppen, ſo die Jäger ſpeiſen nach vollbrach⸗ 
tem Waidwerk. 

Turbot nach Niederlendiſcher Art zubereit. 

Rucken von Kalben. 

Hunerbrot. 

Paſteten, ſo von Straßpurgk kommen ſeyn 
vnd zwr Zier der taffel ein ſtuck auffgeſtellt, fo 
auff das Waidwerk weiſet. 

Ain ſafftig Brätlein vom Rehwild aus mei⸗ 
nes guedigſten hern Jagdgründen. 

Ain Gemues von Cellerywurzeln. 

Baggwerk Umberto, auff Welſch nach dem 
hochgeborn König in Italia genannt. 

Gefrornes in ein Korb, das man wie Roſen 
vermercket, iſt mit verwunderung zu ſehen. 

Allerley Käs. 

Von Früchten mancherlei, friſch gebrochen. 

Zur Nachſpeis ſelſzambe Sachen, wie Har⸗ 
naſchhelm, auch Mandolinen geformbt.“ 

Stuttgart, 27. April. Das Telegramm des 
Grafen Caprivi an den Miniſterpräſidenten von 
Mittnacht lautet: „Eure Excellenz ſehen heute 
mit berechtigtem Stolz auf eine 25 jährige Amts⸗ 
führung, der eine hervorragende Stellung in der 
Geſchichte Würtembergs und Deutſchlands ge⸗ 
ſichert iſt, zurück. 5 Sie auch mir, 
Ihnen in vollem Bewußtſein, wie viel Deutſch⸗ 
land Ihnen verdankt, meine Glückwünſche darzu⸗ 
dringen und dabei die Hoffnung auszuſprechen, 
daß der Leitung der Geſchäfte des Reiches, wie 
von deſſen Gründung an bisher, ſo auch ferner 
Ihre thätige und erfolgreiche Mithülfe erhalten 


bleibe.“ — Fürſt Bismarck telegraphirte: „Ew. ſtimmung den Präſidenten, dem Könige und 
Jubeljeier meinen Königin von Italien den Dank der Vers 
herzlichſten Glückwunſch im Rückblick auf die zu übermitteln. Hierauf wurde die Konferenz 


ſo größere Auswahl ermöglicht würde. 


8⸗Werder 1884 wurde er dann an Stelle des zum Regie- herren und Hofdamen zur Ablöſung der Ehren⸗ des Vaterlandes freundlich entgegenzunehmen r 

eigt Auch die Miniſter Miquel, Bötticher, Freiher“ 
man ſodann über eine breite Steintreppe wieder v. Marſchall und Stephan gratulirten tele⸗ 
Wagen auf Wagen graphiſch. Die Univerſität Tübingen und zahl⸗ 


reiche Städte Würtembergs ſandten Adreſſen. 
Straßburg i. E., 26. . Für das 
Kaiſer⸗ Wilhelm Denkmal in Metz 
Ganzen 141,880 Mark an Beiträgen 
en, darunter 8600 Mark von 
annſchaften der Armee, 2750 Ma 
einen früherer Krieger; 100,000 Mark find be⸗ 
reits an Herrn v. iller ein zahlt worden. Es 


blieben noch etwa 18,000 Mark zu beſchaffen, 


davon gegen 7000, um die v. Miller noch zu⸗ 
ſtehenden 50,000 Mark vollzumachen, 7000 Mark 
für Vollendung des Wahn'ſchen Entwurfs, 4000 
Mark für ſonſtige Arbeiten und Ausgaben. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 
Wien, 27. April. (W. T. B.) Prim 
Ferdinand von Bulgarien iſt aus Sofia hier 
“ei (W. 7 


Wien, 27. April. B.) 
Ferdinand von Bulgarien iſt heute Abend 
nach Mailand abgereiſt. 

Belgien. 


Brüffel, 25. April. Geſtern tagte in der 
Stadt Hug, in der Provinz Lüttich, der Jahres⸗ 
kongreß der Delegirten der konſervativen Vereine. 


Die Verſammlung gewann eine gewiſſe Bedeu⸗ 


tung durch eine große Programmrede des Füh⸗ 
rers der parlamentariſchen Mehrheit, des Staats⸗ 
miniſters und Abgeordneten Woeſte. Derſelbe 
entwickelte das politiſche Programm feiner Partei, 
welches in drei Hauptpunkten gipfelt: 1. Ausde 


nung des Wahlrechts unter Verwerfung des all⸗ 


gemeinen Stimmrechts, für welches Belgien noch 
nicht lf it. 
Sozialreform. 3. Erziehung des Volles auf 
chriſtlich⸗religibſer Grundlage. Der Abgeordnele 
Woeſte erklärte ſich überdies, wie bei früheren 
Gelegenheiten, als entſchiedener Gegner des 
Königsreferendums. Das letztere bildet jedoch 
keinen Programmpunkt der konſervativen Partei 
und der Führer der Rechten hat hierin lediglich 
ſeiner perſönlichen Meinung Ausdruck en. 
Die Delegirten erſtatteten ſodann Bericht über 
die Wahlausſichten der konſervativen Partei in 
ihren Bezirken. 
der, daß dieſe Wahlausſichten in der Provinz ſehr 
günſtig ſtehen. 

u den ohnehin ſchon zahlreichen Ver⸗ 
faſſungsartikeln, deren Reviſion das Parlament 


ernannten 
unterwirft. 
hat die Zuſammen⸗ 


in Angriff nimmt, kommt jetzt auch der 
iſtern 


morgen 
Arete 36, welcher die zu Min 

Parlaments mitglieder einer Neuwahl 
Dieſer Verfaſſungsartikel 
etzung der 


toren, die uur mit geringer Mehrheit gewählt 
worden waren, den Verzicht auf ein Miniſter⸗ 
portefeuille den Gefahren einer Neuwahl vor⸗ 
zogen. In Folge deſſen find in dem fonft fo 


parlamentariſch regierten Belgien ſehr oft außer⸗ 


halb des Parlaments ſtehende Perſönlichkeiten zu 
Miniſtern ernannt worden, wie z. B. im ‚ 
wärtigen Miniſterium Beernaert der Mader 
des Innern de Burlet und der Juſtizminiſter 
Lejeune keinen Sitz im Parlament men. 
Die parlamentariſche Reviſionskommiſſton ſchlägt 
nun vor, in die neue aus de Verfaſſung 
einen Artikel a „ welcher die 

von der Verpflichtung enthebt, 


Ernennung einer Neuwahl zu — ee —— Bi 
verlautet, iſt Se. Maj. der König ein Gegner 
dieſer Neuerung, die nur dazu beitragen kann, die 


parlamentariſche Herrſchaft zu ſtärken. König 
Leopold II. würde am liebſten einen Verfaſſungs⸗ 
artikel ſehen, welcher der Krone die Pflicht auf⸗ 
erlegt, die Miniſter außerhalb des Parlaments 
zu ernennen, wodurch dem Staatsoberhaupte eine 
Wie man 
ſieht, herrſcht auch hier ein Widerſtreit zwiſchen 
dem König, der nur die Intereſſen des Lan⸗ 
des vor ſich ſiebt, und dem Parlamente, das nur 
auf die Stärkung ſeiner eigenen Derrſchaft ber 


dacht iſt. 
Frauk reich. 

Paris, 25. April. Der „Matin“ ergänzt 
heute die düſteren Berichte, die er über das in 
den letzten Zuckungen liegende Rußland bereits 
veröffentlicht hat und die wenigſtens das Gute 
haben, die revancheluſtigen Franzoſen über die 
Unfähigkeit ihrer Bundesbrüder aufzuklären, 
ihnen mehr als eine „moraliſche Stütze“ zu ſein. 
Das Blatt unterſucht die Urſachen jener trauri⸗ 
gen Zuſtände und ſieht ſie in erſter Linie in den 
mehr als drückenden Steuerlaſten und im Wucher, 
denn um dem Gerichtsvollſtrecker, dem Fiskus zu 
entgehen, überantwortet ſich der rufſiſche Bauer 
dem Wucherer, der bis zu 800 Prozent uimmt 
und deſſen Höriger zuletzt der Unglückliche wird. 
Der „Matin“ dauert auch den ſch mpflichen 
Handel, der mit den Kindern getrieben wird. 
Letztere werden mit Zuſtimmung ihrer Eltern 
karawanenweiſe in die Städte verhandelt, wo ſich 
ihre Arbeit von der der Sklaven nur wenig 
unterſcheidet. Es werden auch zwiſchen den 
Agenten großer Geſchäfte und Fabriken und 
zwiſchen den Dorfverwaltungen Verträge abge 
ſchloſſen, durch welche diejenigen Bauern, die 
ihre Steuern nicht zahlen konnten, den erſteren 
5 1 Arbeit überlaſſen werden. Soweit der 
„Matin“. 


Italien. 


Rom, 27. April. (W. T. B.) Wie die 
„Italie“ meldet, haben in Rom und anderen 


Städten Italiens weitere Verhaftungen von An⸗ 
archiſten ſtattgefunden. Die Juſtizbehörde in 


Rom verfolge ſeit Langem die Spuren elner 
neuen Anarchiſtengruppe. N 
Rom, 27. Nell (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung der Vereine vom Rothen Kreuz 
wurde die Berathung über die Mittel, welche 
gegenüber den geſteigerten Wirkungen der neuen 
Projektile zu ergreifen find, bis zur nächſten Kon⸗ 
ferenz verſchoben, deren Sitz das Genfer Komitee 
beſtimmen wird. Der Präſident hielt eine 
äußerſt beifälig aufgenommene Abſchiedsrede, in 
welcher er den Wunſch ausſprach, daß die Mit- 
glieder der Konferenz ſtets in friedlicher Un⸗ 
thätigkeit und brüderlicher Vereinigung 
berg⸗Wernigerode erſuchte unter allgeme 


ner Zu⸗ 
der 


lange Zeit gemeinſchaftlicher Arbeit im Dienſte geſchloſſen. 


2. Durchführung der chriſtlichen 


Der allgemeine Eindruck war 


i iniſterien ſchon zu wiederholten 
alen beeinflußt, in dem Abgeordnete oder Sena⸗ 


ſich 
wieder zuſammenfinden mögen. Graf in Stol ⸗ 
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Großbritannien und Irland. 

Am Sonntag war eine Anarchiſten⸗Demon⸗ 
ſtration in London, die außerordentlich zahm 
verlief, da John Bull . rothe Lappen nicht 

ereizt und auch durch die Marſeillaiſe nicht aus 
Fan: phlegmat iſchen Ruhe geriſſen wird. Man 
ließ einfach die Anarchiſten ihre blutrothen Ban⸗ 
ner tragen und die von ihnen adoptirte Kriegs⸗ 
hymne fingen, und damit blieb jeder Tumult ver⸗ 
mieden. Den Anlaß zur Demonſtration bot das 
Leichenbegängniß der Frau des Verlegers der 
anarchiſtiſchen Zeitſchrift Commonweal“, welcher, 
wie bekannt, vor einigen Tagen in Unterſuchungs⸗ 
ft genommen worden war. Die traurigen Um⸗ 
ande, weiche ſeine Verhaftung begleiteten — 
eine Frau war eben geſtorben und hatte ihn mit 
ünf kleinen Kindern zurückgelaſſen —, waren 
die ſtummen Fürſprecher für eine milde Beur⸗ 
theilung des Falles, und man billigte es nicht, 
daß der Polizeirichter ſich weigerte, Mowbray 
En en auf freien Fuß zu fegen. Er⸗ 
enlicher Weiſe, vom rein menſchlichen Stand⸗ 
punkte aus, und um den Anarchiſten jeden Vor⸗ 
wand zu nehmen, über ungerechte Härte Klage 
Bee änderte der Richter rechtzeitig feinen 
iſchluß, und dem Wittwer wurde es ſo mög⸗ 
lich, nachdem der bekannte Dichter William Mor⸗ 
ris für ihn Bürgſchaft in Höhe von 500 Pfund 
—4 hatte, an dem Leichenbegängniß ſeiner 
au theilzunehmen. Dem Trauerwagen folgte 
ein Zug Anarchiſten mit rothen Bannern und 
zwei Muſikbanden, und an dem Grabe hielten 
einige der „Führer“, darunter auch Louiſe Michel, 
die ſich jetzt in London als „Jugenderzieherin“ 
niedergelaſſen hat, Anſprachen. In das Grab 
wurden Blumen und Nummern des „Common⸗ 
weal“ geworfen, und der Rückmarſch erfolgte 
dann unter den Klängen der „Marſeillaiſe“. 
Eines der rothen Banner trug die Inſchrift: 
„Remember Chicago“. Im Uebrigen waren 
aber die Reden ſehr gemäßigt. Die Mehrzahl 
der Leidtragenden beſtand aus Ausländern. Das 
ublilum ſtrömte überall zuſammen, um bie 
ag vorbeimarſchiren zu ſehen, verhielt 
2 aber ganz paſſiv, und die in beträchtlicher 
tärke ausgerückte 5 


mit 175 gegen 152 Stimmen die zweite Leſung 
der Bill, durch welche den unverehelichten weib⸗ 
lichen Perſonen das legislative Wahlrecht ver⸗ 
liehen werden ſollte, abgelehnt. Die Regierung 
dehandelte den Gegenſtand als offene Frage, der 
erſte Lord des Schatzes Balfour unterſtützte 
jedoch die Bill ſehr energiſch. 


Danemark. 

Ropenhagen, 26. April. Dem bei der 
neulichen Foltethings⸗Wahl durchgefallenen Führer 
der radikalen Linken, Chefredakteur Hörup, foll 
Aa gemacht werden; der Ober⸗Gerichtsadvokat 

uridſen, der im ſeeländiſchen Wahlkreiſe Ring⸗ 
ſted gewählt wurde, beabſichtigt ſein Mandat 
niederzulegen, um Hörup iu dieſem Kreiſe kandi⸗ 
diren zu laſſen. 

In dem neuen Folkething iſt der Bauern ⸗ 
ſtand zahlreich repräſentirt; 6 Gutsbeſitzer und 
33 Hofbeſitzer ſind zu Abgeordneten gewählt. Von 
den Übrigen Mitgliedern des Folkething ſind 11 
Redakteure und 9 Journaliſten, 9 Lehrer, 7 Offi⸗ 
tere, 6 Verwaltungsbeamte, 4 Rechtsanwälte, 2 

iniſter, 2 Staatsreviſoren, 3 Hausbeſitzer, zwei 
ter, ein Gand. phil., ein Schneider, ein 
oßhändler, ein Geſchäftsführer, ein Malermei⸗ 
ter, ein Reſervelieutenant, ein Ingenieur, ein 
Woldſchmied, ein Lotteriekollekteur, ein Hochſchul⸗ 
vorſteher, ein Rentner, ein Tiſchler, ein Bau⸗ 
Unternehmer, ein Verſicherungsagent, ein Müller 
und ein Translateur 


Schweden und Norwegen. 


Die zweite ſchwediſche Kammer hat mit 
134 gegen 79 Stimmen beſchloſſen, jedem voll⸗ 
jährigen Mann, welcher ein Einkommen von min⸗ 
deſtens 500 Kronen verſteuert, das Wahlrecht zur 
go Rammer zuzugeſtehen. Bisher war das 

hlrecht an die Verſtenerung eines Einkommens 
von 800 Kronen geknüpft. 

Die erſte Kammer lehnte mit 65 gegen 51 
Stimmen den von der zweiten Kammer ange⸗ 
nommenen Beſchluß betreffend die Erweiterung 
des Wahlrechts zur zweiten Kammer ab. 

ia, 27. April. (W. T. B.) 
Geſtern hat hierſelbſt eine Berathung angeſehener 
Einwohner ſtattgefunden, um dem 
einem imitirten Wiking⸗Schiff zur Ausſtellung 
in Chica ah Amerika zu ſegeln, näher zu 
treten. Ein definitiver Beſchluß ſoll erſt am 
nähften Sonnabend gefaßt werden. 


Nuß land. 

Petersburg, 27. April. Aus der Gouver⸗ 
nementsſtadt Woroneſch wird gemeldet, daß der 
Fluß gleichen Namens ſehr ſchnell ſteigend die 
niedrig gelegenen Stadttheile fußhoch überfluthet 
und dadurch große Verheerungen auf meilenweiter 


Umgegend angerichtet hat. Viele Häuſer und 
Mühlen find = eſtürzt, auch viele Menſchen⸗ 


Plane, mit 


leben ſind zu beklagen. 


Türkei. 
Stenftantinopel, 27. April. (W. T. B.) 
Ueber die bereits gemeldete, am 29. März a. St. 
attgehabte Zuſammenkunft zwiſchen dem ruſſi⸗ 
chen Botſchafter Nelidow und dem bulgariſchen 
— Dimitrow verlauten von ruſſiſcher Seite 
gende Einzelheiten: 


ſo 
Dimitrow habe durch den ruſſiſchen Bankier 
Ba nachfragen laſſen, ob der Botſchafter 
Nelidow ihn empfangen, eventuell ihm einen 
Gegenbeſuch abſtatten wolle. Nelidow ſoll, an⸗ 
ich ſchriftlich, geantwortet haben, er ſei bereit, 
imitrow zu empfangen, ihm auch einen Gegen 
deſuch zu machen, jedoch nur in Anweſenbeit von 
Zeugen. Bei der Zuſammenkunft habe Dimi⸗ 
ſrow erklärt, er erachte eine Annäherung Bul⸗ 
gariens an Rußland als einen Theil feiner Auf⸗ 
abe, da er den gegenwärtigen Zuſtand als ein 
Angiack für Bulgarien anſehe. Der Botſchafter 
oll darauf geantwortet haben, er würde eine 
olche Möglichkeit gern begrüßen, doch ſcheine der 
gegen w Zuſtand eine ſolche Annäherung 
aus uſchllehen, da die Sprache der Journale „La 
Bulgarie“ und „Svoboda“ gegen Rußland wegen 
der Perſönlichkeit ihrer Redakteure als die Sprache 
der Regierung angeſehen werden müſſe. Der 
Botſchafter ſoll ferner erklärt haben, die ruſſiſche 
Regierung habe den aus Bulgarien wegen ihrer 
Sympathien Ausgewieſenen die nachgeſuchte Unter 
flügung nicht verſagen können, doch ſei es un⸗ 
richtig, daß die panſtaviſtiſche Geſellſchaft denſel⸗ 
den Unterſtützungen gewährt habe. Die Behaup⸗ 


tung, der Botichafter Nelidow habe auf die latho⸗ 
lliſche Religion des Prinzen von Bulgarien das 
Hauptgewicht gelegt, ſei ebenfalls unrichtig, viel⸗ 
mehr habe der Botſchafter lediglich gejagt, der 


ärtige Zuſtand Bulgariens werde als 
betrachtet, die Religion des Prinzen bilde 
ei nur einen Theil der dagegen erhobenen 
Bemängelungen. 


— 


olizei fand keine Veranlaſ⸗ K 


ſung zum Einſchreiten. ellſchaft“ 8 eintrifft und bereits An⸗ 
Vondon, 27. April. (W. T. B.) Unter⸗ fang Mai in den Zentralhallen mit einem Zyklus 
Haus. Nach fünfſtündiger Debatte hat das Haus don Vorſtellungen beginnt, welche 0 größten 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin 28. April. Geſtern Abend er⸗ 
eignete ſich hierſelbſt ein Unglücksfall. Gegen 
7 Uhr jagte eins Fuhrwerk im vollen Trabe 
um die Ecke der grünen Schanze und Charlotten⸗ 
ſtraße, als in demſelben Augenblick ein Magiſtrats⸗ 
beamter, der Holzmeſſer Noe, über die Straße 
ging und von dem Wagen überfahren wurde, fo 
daß ſich derſelbe einen Beinbruch zuzog und nach 
der Wohnung gebracht werden mußte. 


* Anläßlich ihres dreijährigen Beſtehens der 


Krieger ⸗Sanitäts⸗ Kolonne veranſtaltet dieſelbe 
am Sonntag Nachmittag in der Turnhalle in der 
Fichteſtraße eine öffentliche Prüfung. 

Am nächſten Sonntag, den 8. Mai, findet eben⸗ 

2150 für die Behörden eine Generalprüfung 
att. 

— Im Saale der „Philharmonie“ wird am 
Sonntag der diesjährige Bezirkstag des V 
Bezirks des deutſchen Kriegerbundes (Pommern⸗ 
Stettin) abgehalten. 

— Der hieſige Verein ehemaliger Schützen 
und Jäger hatte, wie wir ſ. Z. mitgetheilt, dem 
Fürſten Bis marck zu feinem diesjährigen Ge⸗ 
burtstage eine Gratulation in Verſen überſandt. 
Darauf iſt von dem Fürſten geſtern bei dem Vor⸗ 
ſtand des Vereins folgende eigenhändig geſchriebene 
Dankſagung eingegangen: 

Friedrichsruh, den 5. April. 
Für Ihren freundlichen Glückwunſch und 
deſſen anſprechende poetiſche Faſſung bitte ich 

meinen verbindlichen Dank entgegenzunehmen. 

v. Bismarck. 
T unter allen dialektiſchen Dichtungen haben 
im nördlichen Deutſchland die platideutſchen die 
meiſten Freunde gefunden und die darin von Fritz 
Reuter und Klaus Groth geſpendeten Gaben 
ernten immer wieder durch ihren gemüthlichen an⸗ 
heimelnden Inhalt lebhaften Beihall, mögen jie 
im Privatkreiſe oder öffentlich zum Vortrag ges 
langen. Es dürfte daher von den Freunden der 
plattdeutſchen Muſe mit Freuden begrüßt werden, 
daß ſchon in den nächſten Tagen hier Gelegenheit 
geboten werden wird, ſich an einer plattdeutſchen 
Komödie zu unterhalten, indem die „Er ſte Ham⸗ 
urger plattdeutſche Theater⸗Ge⸗ 


Theil Stücke im humoriſtiſchen ure bieten 
werden. Der Geſellſchaft, welche unter Leitung 
des Herrn Dir. Stein ſteht, geht ein ſehr guter 
Ruf voraus und ihre Vorſtellungen ſind auch 
deshalb von Intereſſe, weil die Stücke durchweg 
in den verſchiedenen um Hamburg noch gebräuch⸗ 
lichen Trachten (Vierländer, Moorländer u. ſ. w.) 
geſpielt werden. Wir zweifeln nicht, daß ſich das 
Gaſtſpiel auch hier eines zahlreichen Beſuchs zu 
erfreuen haben wird. 

— Das Mai⸗Feſtzeiche nzder Sozial⸗ 
demokraten, von dem durch Grillenberger in 
Nürnberg 1 Million Stück hergeſtellt worden, iſt 
von Blech und ähnelt in der Form der einem 
breit getretenen Maikäfer. Auf weißem Untergrunde 
fare daſſelbe eine rothe Roſe, darunter zwei ver⸗ 
chlungene Hände in gelber Farbe und eine Schleife 
mit der Inſchrift: „1. Mai 1892.“ 

—. Die „Starg. Ztg.“ berichtigt beute ihre 
Mittheilung über den Unglücksfall eines Stetti⸗ 
ner Radfahrers dahin, daß derſelbe nicht an den 
Verletzungen verſtorben, ſondern bereite wieder 
hergeſtellt iſt und ſeiner Berufsthätigteit nach⸗ 
kommt. Wir können dem hinzufügen, daß der 
Betreffende auch den Radfahrſport bereits wieder 
aufgenommen hat. 


wurde der z. Z. bei dem Magiſtrat zu e 
ee Gerichtssſſeſer Ziethen einſtimmig 
gewählt. 

* In Greifenhagen entitanb geſtern 
Abend in dem zum Grundftüd des Lehrers 
Riecke, große Mühlenſtraße, gehörigen Hinterge⸗ 
bäude in der Böttcherei des Bötichermeiſters 
Zähle Feuer, durch welches die Werkſtatt, ſo⸗ 
wie das ge Hintergebäude abge.ranmmt iſt. 
Auch die Vorräthe ſind mit in den Flammen 
umgekommen. 


Paſewalk, 27. April. 
werden wie bisher auch in dieſem Jahre 240 9 lich iſt die Schuld auf Ihrer Seite. Wenn Sie 
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer als Kommunal- Hunde zu führen haben, denn machen Sie es fo, 


ſteuer zur Erhebung gelangen. 
swald, 26. April. 


wird ſich an hieſiger Univerſität 
Georg Jacob als Privatdozent für orientali 
Sprachen habilitiren. Derſelbe wird ſene Antritts⸗ 
vorleſung um 11 Uhr in der Univerſitäts⸗Aula 
halten und in derſelben „die beiden zur Zeit 
Ottos des Großen verfaßten arabiſchen Reiſebe⸗ 
ſchreibungen“ behandeln. 

genwalde. Unter Zurücklaſſunggefälſchter 
Wechſel iſt zu Ende des vorigen Monats der 
hieſige Ziegeleibeſitzer Schröder flüchtig geworden. 
Er hatte ſich ſo in den Beſitz einer bedeutenden 
Geldſumme geſetzt. Mau nimmt an, daß er ſich 
von bier direkt nach Berlin begeben hat. Faſt 
täglich wurden hier Perſonen aufgefordert, Wech⸗ 
ſel zu bezahlen, welche Sch. gefälſcht hat, indem 
er einfach die betreffenden Namen ſelbſt unterſchrieb. 
Sch. ſtand hier in großem Anſehen, war Stadt⸗ 


die Hundeſperre ſchuld is. 


wee Mal — Vorſ.: e — Angekl. 
ejen Preßverjehen. — Vorſ: Was? Wegen 
Preßvergehen? Mann, was fällt Ihnen ein? 
Sie ſind ja einmal wegen verſuchter Erpreſſung 
mit vierzehn Tagen feen und einmal wegen 
Diebſtahls von Preßkohlen mit drei Tagen be⸗ 
ſtraft. Und das nennen Sie Preßvergehen 2! 
Wollen Sie hier faule Witze machen? — Angekl.: 
Im jeringſten jar nich, ick wollte mir nur kurz 
zuſammenfaſſen, ein Bekennter von mir hat mir 
den Rath jejeben, er ſchreibt bei eenen Rechts⸗ 
anwalt erſter Klaſſe. — Vorſ.: Der Mann muß 
ſich einen ſchlechten Scherz mit Ihnen gemacht 
haben. Doch nun zur Sache. Sie ſollen am 
Nachmittage des 17. März dadurch groben Unfug 
verübt haben, daß Sie ſich mit dem Handlungs⸗ 
reiſenden B. in der Brückenſtraße ſchlugen. 
Was haben Sie darauf zu jagen? — Angekl.: 
Weiter niſcht, als det an die janze Jeſchichte nur 
Ick werde mir doch 
nicht unwillkürlich mit eenen fremden Mann uf 
die Straße in 'ne Schlägerei inlaſſen? Die Beere 
paßt mir nich. — Vorſ.: Erzählen Sie den Sach⸗ 
verhalt, aber ohne Umſchweife.— Angekl.: Sehen 
Sie, Herr Jerichtshof, ick bin von Hauſe aus 
Glasſchleifer geweſen. Det is aber von wejen 
den Stoob een jo unjeſundes Jeſchäft, det die 
merſchten nicht alt werden un meine Frau mir 
det Nachts wecken mußte, det ick vor Durſcht 
man nich umkommen dhat. Als nun die Hunde⸗ 
ſperre injericht wurde, hörte ick, det verſchiedene 
Herrſchaften in die Bülowſtraße ſich zuſammen⸗ 
jejründet hatten, die eenen zuverläſſigen Mann 
ſuchten, der mit ihre Hunde ſpazieren ſehen ſollte, 
die Stunde 30 Fennje. Als iſt det hörte, denke 
ick ſo unwillkürlich, Heinrich denke ick, det wäre 
ſo'n Poſten for Dir, die Beere konnte mir paſſen. 
Ick melde mir, un richtig, ick werde anſenommen. 
Nu fing et los. Morgens um achte zuerſt mit 
Jeheimraths beede Möpſe, Mittags mit den 
Bankjeh ſeinen Hühnerhund un Nachmittags mit 
den Lieutenant ſeine beiden Teckel. Ick habe 
Allens unwillkürlich propper beſorgt un die Thiere 
halten mir jerne. — Vorſ.: Wenn Sie nun nicht 
bald zur Sache kommen, dann entziehe ich Ihnen 
das Wort. — Angekl.: Bin ſchon bei, Herr Je⸗ 
richtshof. Sehen Sie, mit die Möpſe un den 
Hühnerhund, det jing Allens jlatt, aber mit die 
beeden dreemal vejtillirten Teckel! Die Hunde 
haben den Deibel im Leibe und ſind Ihnen nich 
zu bändijen. An jenen Nachmittag jehe ick mit 
meine beeden Teckel uf die Promenade lang un 
freue mir über ſie, wie ſie ſo allerhand Sätze 
machen. Da ſitzt denn uf eene Bank en junger 
Menſch mit'n janz kurzen Ueberzieher un janz 
weite ufjekrempelte Hoſen, wo die Beene mit die 
rothen Strümpe ſon Ende lang rauskiekten un 
in der Hand hatte er ſo'n mächtig dicken Stock. 
Det war ſo'n richtiger Patent⸗Fatzke, wat ſie 
heitzudage en Jichel nennen. Na, meine beeden 
Teckel die rothen Strümpe ſehen un von hinten 
unter die Bank durch dran rumſchnuppern, det 
war eens. Ick konnte ſie unwillkürlich nich hal⸗ 
ten, jo ſehre ick mir ooch in die Leine lejen dhat. 
Js gut. Mein Urian wird det merken, det ihm 
wer an ſeine Knochen is un wird den eenen 
Teckel, der Athanas heißen dhat, mit den Abſatz 
vor'n Kopp ſtoßen, det er ſich kugelt. Det machte 
uf den Hund nu von vorne rin eenen unanjeneh⸗ 
men Eindruck. Nu hätten Sie blos die beeden 
Köter ſehen ſollen. Sie ſpraugen immer um 
ihn rum und wollten ihm zu Leibe un er war 
ufjefprungen un wollte wegjegen, konnte aber nich, 
indem ſeine Beene ſich in die Hundeleine ver⸗ 
heddert hatten. — Vors.: Sie ſollen Stricke von 
ſechs Metern Länge benutzt haben. — Angekl.: 
Wat der Jeheimerath is, der det kennen muß, 
weil er zum Thierquälerverein jehören dhut, der 
hat mir geſagt, die Strippe könnte ziemlich lang 
find, davon hatte der Polizei⸗Präſident niſcht vor⸗ 
jeſchrieben. Alſo id muß mir man über den 
Menſchen erbarmen un jehe hin un beruhije die 
beeden Teckel un bücke mir unwillkürlich un mache 
ſeine Beene von die Strippe los. Aber anſtatt 
ſich zu bedanken, wat dhut er? — Er nennt mir 
een Subjekt! Sehen Sie, Herr Präſident, det 
durfte nich kommen. Die Beere konnte mir nich 
aſſen. Un da is et denn ſo jekommen, det mir 


unwilltürlich die Hand ausjerutfcht is, aber von 30 


wejen Schlägerei? Davon keene Ahnung. 
Vors.: Reden Sie doch keinen Unſiun, Sie fagen 


In unferer Stadt ja ſelbſt, daß Sie ihn geſchlagen haben. Natür⸗ 


daß Sie 


lautende Urtheil vernimmt, verläßt er den Ge⸗ 
richtsſaal mit dem Bemerken, daß er weitergehe. 
— „Die Beere paſſe ihm nicht.“ 3 

— Ein ganz eigenthümliches Mittel, das 
menſchliche Leben zu verlängern, behauptet ein 
ge Pay Arzt entdeckt zu haben. Die Entdeckung 
iſt nicht von geſtern und heute, ſondern ift bereits 
fünfundvierzig Jahre alt, und wenn wir erſt 
heute davon Notiz nehmen, ſo geſchieht es, weil 
der Entdecker, ein gewiſſer Doktor Groven, der 
vor einigen Tagen das neunzigſte Lebensjahr 
überſchritten hat, fein hohes Alter nur der 
Anwendung ſeines Mittels zu verdanken glaubt, 
und allen, die es hören wollen, verſichert, daß er 
noch bis zum Jahre 1950 leben werde. Das 


verorbneter und bekleidete ſtädtiſche Ehrenämter. Mittel wird freilich nicht Jedermanns Sache fein. 


a Bel 26. April. Der am Sonn⸗ 
tag hier abgehaltene Vorturnertag war von ſämmt⸗ 
lichen zum Rega⸗Turn⸗Gau gehörenden Vereinen 
beſchickt, von denen auch mehrere noch durch ihre 
Turnwarte und Vorſitzenden vertreten waren. 
Die Berathungen wurden Vormittags im Vereins⸗ 
lokal auf Ottoshöhe abgehalten, woran ſich dann 


Dr. Groven ſtellt folgende Tr auf. Die 
animaliſchen Lebeweſen gleichen in ihren Lebens⸗ 
bedingungen vollſtändig den Pflanzen. Wie nun 
ein Baumſchnitt zur rechten Zeit das Wachsthum 
und Gedeihen der Bäume fördert, ſo muß auch 
eine Amputation dazu beitragen, das menſchliche 
Leben zu verlängern. Als Dr. Groven im Jahre 


ein öffentliches Turnen der Vorturner anſchloß. 1847 dieſe Heilslehre zum erſten Male verkündete, 


Um 1 Uhr Mittags fand ein gemeinſchaftliches hielt man ihn allgemein für verrückt. 


Mittageſſen ſtatt, und nach Beendigung deſſelben 
hielt der hieſige Turnverein ein Schauturnen im 
Saale des Schützenhauſes ab, zu welchem ſich 
auch viele Freunde des Turnens eingefunden 
hatten, um ſich an den theils ausgezeichneten 
Leiſtungen der Turner 8 erfreuen. — Am Sonn- 
abend waren auf dem Wochenmarkt ſo ſtarke Zu⸗ 
fuhren von Kartoffeln eingetroffen, daß die Preiſe 
für den Zentner auf 3 Mk. heruntergingen und 
wird es fraglich ſein, ob ſich bei dem großen An⸗ 
gebot von dieſer Frucht, dieſer Preis vorläufig 
halten wird, da größere Mengen don Kartoffeln 
vorhanden find, wie man erwartet hatte. Da⸗ 
Bin 3 hier höher wie in 
5 e e des Futtermangels wegen 
abgeſtellt ſind. 1 8 2 2 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. „Die janze olle Hundeſperre is 
meine Anſicht nach ville mehr zu Schaden wie 
zum Vortheil for die Hunde, det is mein un⸗ 
willkürlicher Standpunkt in dieſe Anjelejenheit 
und dabei bleibe ick.“ So äußerte ſich der Arbeiter 
M. von der Anklagebank des Schöffengerichts aus, 
als der Vorſitzende die Frage an ihn richtete, 
ob er ſich des ihm zur Laſt gelegten a Un⸗ 
fugs für ſchuldig bekenne. Vorſ.: Auf ihre Anſicht 
über die Hundeſperre kommt es nicht an, machen 
ſie blos keine überflüſſigen Redensarten. Uebri⸗ 
geus find fie ſchon vorbeſtraft? — Angekl.: Ja, 


Jetzt, an 
ſeinem einundneunzigſten Geburtstage, hat er aber 
ein Buch veröffentlicht, das nichts weiter iſt, als 
ſeine eigene kliniſche Geſchichte. Groven behauptet, 
von einer tuberkulöſen Affektion befallen geweſen 
zu ſein. Da ließ er ſich eine Hand abſchneiden 
und fühlte ſich wohler. Im Jahre 1858 gab er 
auch den linken Schenkel Preis und wurde, wie 
er berichtet, immer kräftiger und geſunder. 1870 
ließ er ſich das rechte Bein abſägen und im Jahre 
1891 den linken Arm. Groven denkt mit der 
Selbſtverſtümmelung fortzufahren, fo daß im 
Jahre 1950 von dem ſonderbaren Heiligen nichts 
weiter übrig bleiben dürfte, als ein kleiner Reſt. 
Man darf wirklich neugierig ſein, ob ſich Groven 
ſchließlich nicht auch den Kopf abſchneiden laſſen 
wird, um länger leben zu können. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 28. April. Wetter: Leicht be⸗ 
wölkt. Temperatur + 12° Reaumur. Baro⸗ 
meter 763 Millimeter. — Wind: SSO. 

fefter, per 1000 Kilogramm loko 


Weizen 
200214 bez., per April⸗Mai 203,50 bez., per 5,40 


Mai⸗Juni 203,50 B. 
203,00 b 


u. G., per Juni⸗Juli 


ez. 
Roggen jeit, Schluß flau, per 1000 Kilo, 
gramm loko 180 —193 bez., April⸗Mai 


192,00 bez., per Mai⸗Juni 189,00 G. [per 
Juni⸗Juli 184,00 bez., per Juli⸗Auguſt 174,00 
G., per September⸗Oltober 164,50 G., 165,00 B. 


Niemanden dadurch beläſtigen. | 
Am 30. April Angekl.: Ick meene doch, det unwillkürlich die 
rr Dr. phil. Hundeſperre an die janze Jeſchichte Schuld is. 
che Als der Angeklagte das auf 15 Mark Geldſtrafe 


. käufer. 


per 1000 
merſches 143 bis 156 bez. 
öl ruhi 
ohne Faß, bei Kleinigkeiten per April⸗Mai 
53,00 B., per September ⸗ Oktober 51,50 B. 
Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 40,2 bez, per April⸗Mai 70er 
40,2 nom., per Juli⸗Auguſt 70er —,—, per 
Auguſt⸗September 70er 42 nom., per September⸗ 
Oktober 70er —,—. 

Angemeldet: 4000 Zentner Weizen. 


192,00, 70er Spiritus 40,2, Rüböl —,—. 


— 
Berlin, 28. April. Weizen per April 
Mai 188,50 bis 189,00 Mark, per Mai⸗Junl 
188,50 Mark, per Juni⸗Juli 187,75 Ma rk. 
Roggen per April-Mat 192,00 bis 194,25 
Mark, per Mai⸗Juni 187,00 Mark, per, Juni⸗ 
Juli 181,50 Mark. 

Nüböl = April⸗Mai 53,70 Mark, per 
September⸗Oktober 52,00 Mark. 


Mai 7er 40,70 Mart, per Auguſt⸗ 
70er 42,40 Mark. 

afer per April⸗Mai 147,50 Mark, per 
Juni⸗Juli 148,25 Mark. 

Petroleum per April 22,20 Mark. 
London. Wetter: naßkalt. 


ptember 


nn ———— I ʃ— 
Berlin, 28. April. Schluß⸗Kourſe. 


Freuß. Couſols A 10660 London kurz 
do. do. 3½¼% 99,80 London lang 203 65 
Deutſche Reichsanl, deſe 9540 Amſterdam kurz 169,00 
Kom. Pfandbriefe 31,5% 9640 Paris kurz 8115 
Italieniſche Rente] 8,10 | Belgien kurz 81 00 
do. 8% Eiſenb.⸗Oblig. 65,20 | Bredow. Cement ⸗Fabt — — 
Unger, Goldreute 18,40 Neue Dampf.-Com 
umän, 1881er amort, Stettin) 84 25 
8 91,86 | Stett. Chamotte⸗Jabr 
Serbiſche 8% Rente 80,0 Didier 190,00 
se. 6% Goldreute 6696 „Union“, Fabrik dem 
Em. ee 41% a. rodukte 116 25 
bo, bo, von 7 8 
Lexikan. 6% Goldrente 8200 Ultimo-Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 17070 | Disconto-Commandtt 194,40 
Run. Banknot. Caſſa 209.35 Berliner Handels⸗Geſell. 141,29 
do. do.] Ultimo 210,00 Oeſtert. Credit 173 26 


Vationl⸗Opp.-Cred. Donamite-Trußt 155 20 
Beſellſchaſt (110) 4½% 10975 Bochumer Gußſtahlfabrit 110 60 
do. (110) 4% 100, 1 


400,50 Laurahütte 10,50 


Kilogramm loko pom⸗ Rio Nr. 7 12,22. 
per 100 Kilogramm loko Mai 90,50. 


Regulirungspreiſe: Weizen 203,50, Roggen 


Spiritus loko 70er 41,10 Mart, per April Reichsbank vom 23. April. 


Kaffee per Juli ord. Mio 
Nr. 7 11,37. Weizen (Anfangs⸗Kour s) e 
NMewyork, 27. April. Weizen Verſchiſ⸗ 
ngen der letzten Woche von den atlautiſchen 

ifen der Vereinigten Staaten nach Groß 
ritannien 76,000, do. nach Frankreich 81,000, do. 
nach anderen Häfen des Kontinents 68,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 35,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents —,.— Orts. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 27. April, Vorm. 10 Utr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Mat 


4,72½, entfernte Termine 4.80 Verkäufer. 


Bankweſen. 
Berlin, 27. April. Wochen⸗Ueberſicht der 
1) Metallbeſtand Ger Bete ! 
ta der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ans ndiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 953,223,000, Zunahme 
17,344,000. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 25,617,000, 
Zunahme 764,000. 
3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10,325,000, 
Zunahme 28,000. 
4) Beſtand an Wechſeln M. 545,253,000, Ab- 
nahme 23,678,000. 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 97,344,000, 
Abnahme 979,000. 
6) 8 777 an Effekten M. 8,511,000, Zunahme 


628,000. 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 32,825,000, 
Abnahme 213,000 
a . 1 a 
8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver- 
d 


ndert. SEE 
9) Der Reſervefonds M. 30,000,000 unver 
ändert. 


do. (100) 4% 100.25 } 143,40 n 8 Er: 
. Hop. A.- B.(100 4% ernia Bergw.-@efellf@. 114,50 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 951,594,000, 
V., - VI. Eniffion 101 60 ortm. Union St.⸗Pr. 67,40 Ab 18 092,00 

Steuduls⸗Act. 14 111,15 | Oftpreug, Sadbahn 17,40 nahme 18,092,000 a 
StettBulc-Priorität.) 127,25 | Mariendurg-Dllawtas 11) Die ſonſtigen tägl. fälligen VBerbindlichteiten 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. | Er 60 N 563,426 000 11,703,000 

Saanen t eh A. —.— esta u C 

Bi um 103,0 5 one 

do. de proz Mr 2 er 2 41 40 ) . = ok Paten N / ara in 
Vetersburg kurz 208 90 | Franzosen 173,00 7 8 


Tendenz feſt. 


Wehen per Feber e 
elzen Fr r 9,1 „ ee her 
Herb 800 G., 803 ib 
jahr 9,30 G., 9,35 B., 
7,72 B. Mais per Mai⸗Juni 5,24 G., 5 
per Juli⸗Auguſt 5,38 G., 5,41 8 
Früh 
Amſterdam, 27. April. Java⸗Kaſfee 
good ordinary 52,00. 
am, 27. April, Nachmittags. 
Baucazinn 56,25. 
Amſterdam, 27. April, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., per Mai 205,00, per November 211,00.— 
Roggen loko 4 bo. auf Terme 
unv., per Mai 183,00, per Oktober 163,00. 
Hat Rt 0 20,00, per Mai 24,00, per 


Antiwerpen, 27. April, Nachmittags 2 
15 Minuten. . (Schlu 
Raffinirtes, Type weiß loko 14 . 


1 ˙ EEE EN ERITREA na iin 


8235 3 
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— 
S 
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zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 36,25 bis 
36,50. Weißer Zucker matt, Nr 3 per 100 
Kilogramm per April 36,75, per Mai 36,87 ½, 
155 ee 37,12, per Oktober⸗Januar 


la 
Paris, 27. April, Nachmittags. . 
uur) pri chmittags. (Schluß 


Nour 8 vom 26, 


3% amortiftrb. Rente 97.65 | 97,52% 
EIN BORN IR sn 96,90 %,82'/, 
4½% Anleihe 105,80 | 108,771), 
I 5 J, Reute 89, 88,95 
ſterr. Goldrunte 222222202... 93/8 [98% 
4% Angar. Goldreute 93,43 93,50 
4% Ruſſen de 1880. 94,25 94,10 
4% Ruſſen de 1889. . 93,40 93,10 
4% unifiz. Egypter ET 3492 18 491,56 
4% Spanier äußere Anleihe....| 587/, 58,50 
Convert. Türken 19.87½ 19,77½¼ 
Türkis e Boofe R 74,30 3,70 
. en Til. -Obligationen. .| 423,00 22,50 
. nne 616,25 } 613,75 
Kombarden RE RE 212,50 | 21975 
P riorltäten 800,00 300.00 
Banque ottonanßssss 558 556,00 
„ 608. 610,00 
diescompte 2.220... 161,00 | 155,00 
Credit ſoneler . 1186.00 1182.00 
mobiler. 0 Alan 146,00 | 148,00 
Merlbional⸗Aktlen .. 608,00 | 605,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien —.— —.— 
8 „ 5% Obil ationen 18,00 | 17,00 
Rio Tinto⸗Attlen- 898,10 | 888,70 
SuezlanaleAitien „2... -.: 0. 95,00 2791,00 
Gaz Farisſen. 1405,00 1405, 
Oredit Lyon nails 761,00 J 760,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. . J 540,00 | 535,00 
Transatlantt qu 557.00 | 555,00 
B. de France o 4140,00 4140,00 
Ville de Paris de 1871 7, 408,00 
Tabacs Ottom. .., oucacaccen 857,00 | 854 0 
5 Gone. ! 905 2350 
echſel auf deutſche Plätze 8 M.] 122¼ | 122,50 
Wege auf London kurz 25,15 25.15 
Cheque auf Londen 25,16½][ 25,16 ½ 
Wechf. Amſterdam k. 206,00 | 206,00 
„ ARE RER 207.75 | 307,75 
„ Mabel k. 127.50 | 424,00 
Comptoir d’Escompte neue .. | 497,00 | 495,00 
Robin n⸗Aktien 82,60 04,80 


London, 27. April, 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: 

radom, 27. April. 96% Javazucker 
lolo 15,50, ruhig — Rübenrohzucker 
(oto 12,87, ruhig. Centrifugal Cuba —,—. 

London, 27. April. 
45,37, per 3 Monat 45,87. 


ehilt-Rupfer|banten, 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Berlin, 28. April. Dem Abgeordnetenhauſe 


en per Früh⸗ eht in den nächſten Tagen der in der Thron⸗ 
bit 7,69 G. — angekündigte Geſetzentwurf zu, welcher Über 


5 den Vorſitz der Pfarrer in den katholiſchen Kir⸗ 
jahr 5,99 G., 6,02 8, per Herbſt 5,97 chengemeinden links vom Rhein und in dem frühe⸗ 


ren Großherzogthum Berg handelt. 

Bezüglich der geplanten Weltausſtellung in 
Berlin ſchreiben die Zeitungen: Das Werk 
werde, wenn es großartig angelegt und durchge⸗ 
führt wird, nicht nur eine friedliche Annäherung 
der Völker, ſondern auch em deutſchen Auſehen 
und beſonders der Wohlfahrt der Nation und 
ihrer Hauptſtadt forderlich fein. 

Graz, 28. April. Graf Hartenau wurde 
zum Generalmajor und Kommandanten der elften 
Jufanterie⸗Brigade ernannt. 

Brüffel, 28. April. Die geſammte belgiſch⸗ 
franzöſiſche Grenze iſt von Gendarmerie beſetzt. 
Sämmtliche aus Frankreich kommende Bahn⸗ 


9 
Nachmittags. Rob ⸗ züge werden auf das ſchürfſte unterſucht; alle 


Reiſenden werden angehalten, welche ihren Zivil- 
ſtand nicht genügend nachweiſen können. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Freyeinet 
inſptzirt mit einem Generalſtabsgefolge alle fran- 
zeſiſchen Forts an der belgiſchen Grenze. 

Brüel, 28. April. Der „Courier“ meldet 


‚laus Boma: Die Eingeborenen Mowambes hätten 


den Finauzagenten Rouſſeau abgefangen, ihm 
Hände, Füße und ſchließlich den Kopf abgeſchnit · 
ten. Die Eingeborenen hätten ſich verſchanzt und 
den Augriff der abgeſandten Schutztruppe abge⸗ 
wieſen. 

Lüttich, 28. April. Der Miniſter des In⸗ 
nern ordnete außerordentliche Maßregeln an zur 
Verhinderung der von der Arbeiterpartei ange: 
drohten verbotenen Manifeſtation. Die geſammte 
Polizei und die Bürgergarde werden von Sonn 
abend Abend an unter Waffen ſein. 

Paris, 28. April. Die Geſchworenen im 
Prozeß Ravachol erhielten je zwei Schutzleute zu 
ihrer Sicherheit zugetheilt. 

Die Polizei verſuchte zwei Perſonen, welche 
der Betheiligung an dem Attentat gegen Very 
verdächtig ſind, zu verhaften. Als dieſelben 
Wider ſtand leiſteten und ihre Unſchuld betheuerten, 
griff die Volksmenge die Polizei an und verſuchte 
die Verhafteten zu befreien. 

Sämmtliche Bahnzüge find durch die Frem— 
den, die wohlhabenden Bürger und Ariſtokraten, 
welche in größter Eile Paris verlaſſen, überfüllt. 
Sämmiliche Pariſer Hotels find faſt leer. Die 
Panik iſt im Wachſen. Rings um Paris find 
die Truppen konzentrirt und neue Truppenzüge 
treffen fortwährend ein. Die Aufregung in der 
Armee und beſonders unter dem Offizier⸗Korps 
iſt ſehr groß, zumal das häufig paſſirende Mir 
litär von der Volksmenge provozirt und ge⸗ 


Küfte 2 hänſelt wird. 
Bewölkt. 


Der Kriegsminiſter erließ außerordentliche 
Befehle an die Generalkommandanten von Paris 
und Lyon, ſowie an die Armeekorps Komman⸗ 
nach welchen am 1. Mai ſämmtliche 
Truppen zu konſigniren und den Offizieren das 


Leith, 27. April, Nachmittags. Getreide- Verlaſſen ihrer Poſten zu unterſagen fei. 


markt. Markt für Weizen und Hafer feſter, 
andere Artikel ſtetig, aber 7 

ow, 27. April, Nachmittags. No br 
eiſen (Schlußbericht). Mixed numbers 


Liſſabon, 28. April. Die Polizei verhaftete 
auf dem Bahnhofe einen auswärtigen Anar⸗ 


war- chiſten, deſſen Gepäck zahlreiche Dynamitbomben 


rants 41 Sh. 1½ d. Käufer, 41 Sh. 3 4. Ver- enthielt. 


Vorm. Petro⸗ 


NMewyork, 27. April, Cine certifie 


fenm. (Aufangskourſe.) 
cates per Mai 56,87. 
90,50 


4,87. etroleum in NMewyork 
5 We e 6,05, rohes (Marke 

40. 19 1 line certif per Mai 
56% C. Mehl 3 D. 55 C. Rother Win⸗ 
ter-⸗Weizen loko 


London, 28. April. Dem „Reuterſchen 


Bureau“ wird aus Kairo gemeldet, Major von 
Weizen per Juli] Wiſſmann werde am 29. April nach Sanſibar 

abreifen, um die Cepedition nach dem Tanganfika⸗ 
27. April. Wechſel auf London See 


zu führen. Die Expedition ſoll den Zam- 


6.10, befi aufwärts gehen und elwa zwei Jahre in 
— D. Auſpruch nehmen. 


K Sanfibar, 28. April. Dr. Stuhlmann iſt 


1 D. — C. RNotherſam 15. Februar mit dem größeren Theil der 


Weizen per April — D. 96, C., per Mai Emin Paſcha⸗Expedition in Bu coba angelangt, 


D. 91½ C., per Juli — B. 91 C. Ge 
treidefracht 2 Mais per Mai 47,75. 
u cker 2,75. Schmalz loto 6,52. Kaffee 
io Nr. 7 13. Kaffee per Mai 


den Vormarſch vereitelt hatten. 
ord. iſt 


nachdem in Unduſſama Hunger und Krankheit 


Emin Paſcha 
erkrankt und folgt langſam nach. 


— 


